Steinkohle: Schwarze Diamanten
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Wenn es draußen kalt ist, wird die Heizung aufgedreht. 

Noch vor einigen Jahren gehörte dazu der Weg in den Keller, um Kohle zu holen. Früher standen nämlich Kachelöfen in den Wohnungen, die mit Eierkohle oder Kohlebriketts beheizt wurden.

Heute heizen immer weniger Menschen mit Kohle, dafür wird eine große Menge des elektrischen Stroms aus Kohle gewonnen.
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Steinkohle kommt in Deutschland vor allem im Ruhrgebiet vor. Allerdings liegt sie so tief unter der Erde, dass Bergarbeiter mit schweren Geräten über 1.000 Meter tief graben müssen, bis sie "unter Tage" ankommen.
Die Bergarbeiter bauen die Steinkohle in Stollen ab, Fördertürme bringen sie dann nach oben. In einem Kraftwerk wird die Steinkohle zur Stromgewinnung verbrannt. Dabei entsteht allerdings das umweltschädliche Treibhausgas Kohlendioxid.
Kohlestaub und -reste werden zu Eierkohle und Briketts gepresst, die dann auch in privaten Haushalten verbraucht werden. 

Kohle ist der einzige Energieträger, von dem in Deutschland viel vorhanden ist und der deshalb nicht unbedingt aus anderen Ländern eingeführt werden müsste. 

In Deutschland liegt die Steinkohle aber sehr tief unter der Erde; woanders kann sie viel leichter gewonnen werden. Deshalb wird die meiste Steinkohle in anderen Ländern eingekauft - das ist viel billiger, als sie in Deutschland zu fördern. 

 

Autorin: Dorothea Szymanski 

�





�





�








